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zuſchießen werde, hat ſich inſofern nicht erfüllt, als
der Kultusminiſter jährlich nur 800 Mk. und auch
nur auf 3 Jahre bewiligt hat. Dortſelbſt hat
ſich ſeit der erheblichen Zunahme ſtädtiſcher und
privater Bauten die Anſtellung eines eigenen Stadt

x November und Dezember werden Abon für Preußen treffen will, während eine gleichartige
its auf den „Merſeburger Correſpondent.“ Norm für ganz Deutſchland, welche von vielen
Preiſe von 84 reſp. 80 Pf. von allen Poſt Seien Poſtboten, ſowie in der Expedition ent, Seiten angeregt und gewünſcht worden iſt, als

ein ſpäteres Ziel vorbehalten bleibt.genommen. tnſerate ſinden bei der großen Auflage des Die „Berliner Nachrichten“, jüngſte

o

r 1 v es die zweckentſprechendſte Verbreitung. Auflage der „Berliner Freien Preſſe iſt gleich nach baumeiſters als dringendes Bedürfniß herausgeſtellt.
der in in ß dem Erſcheinen ebenfalls confiscirt und verboten Die dortigen ſtädtiſchen Behörden haben deshalb be
et en an Die Gehälter der Richter. worden. ſchloſſen, einen akademiſch gebildeten Stadtbaumeiſter

ſen Schmut n

es nicht daſſelbe

ſeine Zähne

ler Wahrſcheinlichkeit nach wird bei der dies
gen Etatsberathung des preußiſchen Landtags

die Gehaltsfrage der Richter zu Stande
n. Man iſt nämlich vielfach der Anſicht,

z die Zumeſſung eines von dem bekannten
iſtiker Dr. Engel auf wiſſenſchaftlicher Grund

mus fähig iſt, dafür liefert einen neuen Beweis
ein in verſchiedenen Zeitungen veröffentlichtes Jn
ſerat, in welchem in Analogie der „Wilhelmsſpende“
zu einer „Jeſusſpende“ von je 1 Mk. für die
Gründung eines Siechenhauſes in Weſtpreußen auf

Zu welchen Geſchmackloſtgkeiten der Pietis mit einem Jahresgehalt von 3000 Mk. anzuſtellen.
Neulich kam in Cölleda dem BrennereiJn

ſpektor Riebe ein Hund abhanden. Anderen Tages
ſtellte es ſich heraus, daß derſelbe von einem als
Hundeſchlächter bekannten Mann eingefangen, ge
ſchlachtet und ins Backhaus gebracht worden war,
woſelbſt das Fleiſch von der in Kenntniß geſetztenAh ver An als richtig nachgewieſenen Gehalts gerade bei gefordert wird „Wer iſt ſo opferfreudig, ſo liebe

San hun nelen, vollſtändigen Organiſation des ge warm, ſo glaubensſtark, für ſolche Zwecke um Jeſu Polizei belegt wurde. In Folge der vorausſtcht
Deine Den ten JuſtizbeamtenPerſonals zu erſtreben iſt, willen darzureichen Eine Mark? Nun wohlan! Der lichen Beſtrafung nun hat der betreffende Hunde
Wirt un die Monatsſchrift für deutſche Beamte hat ſende dieſe Jeſusſpende flugs in meine Hände ſo ſchlächter ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
die ütle An s den Nachweis übernommen, daß man in lautet der „Dr. Klee, Miſſtonsprediger“ unterzeich gemacht.
Traunden ßen das Ziel auch ohne Mehrbelaſtung des nete Aufruf. Wir glauben, daß durch ſolche Spie
ſahen ges erreichen kann. Dr. Engel berechnet bei lereien der an ſich guten Sache nur geſchadet wird. Hilferuf!

überleben w
ebldungsperiode von dem Beamten aufge

et Aufſtellung zunächſt die Selbſtkoſten der
it des Beamten, und zwar ſetzen ſich dieſelben
zufolge aus nachſtehenden Haupttheilen zu

nmnen: 1) Wiedererſtattung des während der

Provinz und Umgegend.
Donnerstag Abend 7 Uhr ſind aus der

königl. Straf- Anſtalt zu Halle drei Verbrecher,
welche dort detinirt waren, entſprungen, unter
ihnen der kühne und berüchtigte, durch den beim

Ein ſchweres, ſchreckliches Unglück iſt plötzlich
über die Stadt Lengsfeld hereingebrochen. Jn
einer großen, alten gefüllten Scheune welche inner
halb der Stadtmauer an der weſtlichen Seite der
Stadt gelegen, brach in der Mitternachtsſtunde vom
26. zum 27. d. M., wahrſcheinlich von Frevlerließ ihm ſndeten Kapitals durch Jahreszahlungen unterund doh ſnſung des jedesmal noch nicht getilgten Kaufmann Simon ausgeführten Seiden waaren hand angelegt, eine Feuersbrunſt aus welche von

ne hels mit 5 Procent; 2) Erhaltungskoſten Diebſtahl näher bekannte Einbrecher Schloſſer ſtarkem Sturme getrieben, in fabelhaft kurzer Zeit
ba Lecztlce d hen der beſoldeten Dienſtzeit. Da nun die Meyer aus Berlin außerdem ein gewiſſer Carl ſich über die Hälfte der Stadt verbreitete und bis

ber daten en der richterlichen Beamten nicht ſelbſt mit Bollmann aus Fembra und Carl Simon Mo zum Tagesanbruch 123 Gebäude darunter das
riſer An eiben, ſo muß der Staat in dem Gehalte des ſchelewsky aus PolniſchBronn. Anmtsgebäude, das Rathhaus, eine Schule, die Poſt,
wurde in Ines zugleich die Selbſtkoſten der Frau erſetzen Als Schutz gegen Betrügereien, wie ſie in die Kinderbewahranſtalt in Aſche legte und die
ne ſtn t jcnem bie Möglichkeit geben, für Weib und letzter Zeit immer mehr von herumreiſenden Wun Synagoge, eine zweite Schule und viele Privat

n Kinf gebe n im Falle ſeines Todes ſorgen zu können. derDoktoren ausgeübt werden, hat ſich in Mag gebäude beſchädigte. Drotz der angeſtrengteſten Thä
e und gucken Ziffern 1 und 2 treten alſo 3) die Til deburg ein „Verein gegen GeheimmittelSchwindel“ tigkeit gelang es erſt nach 24 Stunden, das Feuer

gebildet. So hat z. B. ein dortiger Arzt ſich zu bekaämpfen.der Patient m
mich heute viel

I un
u H deren Erhaltungskoſten während der

ge Annuitäten für das BildungsKapital der
bereit erklärt, um den „BandwurmDoktoren“ das Dieſe Feuersbrunſt hat in dem ohnehin armen

Rhönſtädtchen mit ſeiner dermalen beſchäftigungs-h Wort des h 5) Verſtcherungsprämie für Wittwen und Handwerk ein wenig zu erſchweren, die Rezepte
n Hatenten e iſenverſorgung. Das von dem höheren Beſzu den nur ſcheinbar verſchiedenen Bandwurm l[oſen Weberbevölkerung namenloſes Elend angerich
en In den a n der etwa mit dem dreißigſten Jahre in mitteln auf Verlangen unentgeltlich auszuſtellen, tet. Wer jemals die Schauer eines ſo plötzlich ein

nannten n t beſoldete Stelle tritt, verbrauchte Bildungs- wodurch die Koſten einer derartigen Kuür, für tretenden Unglücks mit angeſehen oder gar mit er
ideal berechnet Engel auf ungefähr 29250 Mk. welche die Quackſalber durchſchnittlich 15 Markſlebt hat wer von Menſchenliebe Und Wohlthätig
e n dreißig Dienſtjahren mit einer jährlichen fordern, um mindeſtens dreiviertel des Betrages keitsſtnn erfüllt iſt, wer überhaupt in der Lage iſt,
n ingsrate von 1902 Mk. zurückzuzahlen wäre. ſermäßigt werden. etwas zur Milderung dieſes Unglücks beitragen zu

M Olldungs Kapital der Frau, die in der Regel Jn Froſe hat man am Mittwoch früh ganz fönnen an den richtet ſich unſere dringende Bitte
ehe arten e dem zwanzigſten Jahre in die Ehe tritt, wird unerwartet im Schachte die noch fehlenden 19 Lei um ſchleunige Hilfe in ſchwerer Noth gewiß nicht
dienen meines
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ich 1350 Mk., die der Frau auf 675. End-

Engel auf 2250 Mk. berechnet, was eine
ilihe Tilgungsrate von 536 Mk. ergiebt. Die
ſällungskoſten des Mannes ſetzt Engel auf

die Verſicherungsprämien für die Wittwen
Waiſenverſorgung auf jährlich 350 Mk. feſt

erzielt ein Normalgehalt von 4814 Mk.
känntlich bleibt das Normalgehalt der preußiſchen

ter gegenwärtig noch weit unter dieſem Satze.

harrt immer
Man hat

chen der vor etwa 2 Jahr verunglückten Berg
leute gefunden.

Von ſämmtlichen Richtern im Oberapel
lationsgerichtsbezirk Naumburg iſt eine
ſchleunige ſchriftliche Aeußerung darüber eingefordert
worden, in welcher Eigenſchaft ſte bei den neu zu
organiſtrenden Gerichten und an welchem Orte an
geſtellt zu werden wünſchen, oder ob ſie es vor
zogen nach Maßgabe der 88 99 102 des Ge
ſetzes vom 24. April d. J. in Ruheſtand verſetzt
zu werden oder zur Verfügung des Herrn Juſtiz
miniſters zu verbleiben.

Jn Löbejün hatten zwei Knaben von 4 und
7 Jahren in Abweſenheit ihrer Eltern mit Zünd-

vergeblich.

St. Lengsfeld, am 28. Okt. 1878.
Das Hilfskomitee.

v. Thüna, Bezirksdirektor in Dermbach.
Enyrim, Bürgermeiſter. Dr. Rosztock, Phyſtkus.
Hispoch, Pfarrer. Schleichert, Rektor. Bock,
Amtsaſſeſſor. Pechmann, Kantor. Dr. Kroner,

Landrabbiner. Dannenberg, Kaufmann.
Rudolph, Amtsregiſtrateur. Fuchs, Lehrer.

Wir ſind bereit, Beiträge, auch die kleinſten, in
Empfang zu nehmen dieſelben dem Hülfscomité
zu übermikteln und werden ſ. Z. an dieſer Stelle
Rechnung legen.

Die Redaction des „Merſeb. Correſp.

Schwurgericht in Naumburg.
Jn der Freitagſttzung wurde die unverehelichte

Charlotte Lorenz aus Merſeburg wegen
wiſſentlichen Meineids in zwei Fällen zu 1 Jahr
6 Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf 2 Jahre

hölzchen geſpielt, wodurch das Bett in Brand ge
rathen und das Zimmer ſo mit erſtickenden Dämpfen
erfüllt worden war, daß die beiden Kinder erſtickten.

Die ſtädtiſchen Behörden zu Weißenfels
wollen eine gewerbliche Fortbildungsſchule mit 3fäh
rigem Lehrkurſus errichten. Die Hoffnung daß
der Staat hierzu die Hälfte der Unterhaltungskoſten

igsf
enzeiten abzukürzen, doch will man erſt noch

lete Erfahrungen machen, ob und inwieweit
Einrichtung ſich bewährt. Es werden darüber
Gutachten eingefordert und es ſcheint, daß

m dann eine endgültige Entſcheidung zunächſt



und dauernder Unfähigkeit zu Zeugenausſagen ver
urtheilt.

Localnachrichten.
Heute (Sonnabend) Abend wird im „Thü

ringer Hof“ eine Verſammlung von Wählern der
III. Abtheilung ſtattfinden, um über die am
Montag vorzunehmende Stadtverordneten
Erſatzwahl zu berathen. Wie wir erfahren,
ſoll in dieſer Verſammlung zunächſt
Beſchluß gefaßt werden, ob man

eigenen Mitte entnehmen.
Aufſtellung des Candidaken. Soweit
Jnformationen reichen, neigt man unter den der
III. Wahlerklaſſe angehörigen Bürgern dem vor
erwähnten Grundſatz zu und wir können dem
nur beiſtimmen. Wenn es möglich iſt, in der
eigenen Wählerklaſſe einen Mann zu finden,
welcher die erforderliche Qualiſtkation zum Stadt
verordneten beſttzt, ſo iſt derſelbe jedenfalls einem
ſolchen vorzuziehen, welcher in Folge einer bevor
zugteren ſozialen Stellung oder eines bedeutenderen
Beſitzes einer höhern Klaſſe angehört. Niemand
iſt beſſer im Stande, die Bedürfniſſe ſeiner Mit
bürger zu erkennen und richtig zu würdigen, als
derjenige, welcher ſich in gleicher Lebenslage be
findet, Niemand wird ſich irgend welcher Intereſſen
ſo energiſch und mit warmem Herzen annehmen.
als derjenige, welcher an denſelben participirt.
Die Wähler der erſten Klaſſe pflegen ihre Vertreter
nicht aus der dritten Klaſſe zu nehmen, weil ſte
von dieſen eine richtige Würdigung ihrer Intereſſen
nicht erwarten und genau daſſelbe muß man auch
den Wählern der letzten Klaſſe zugeſtehen. Wie
man uns ferner mittheilt, iſt von der Majorität
der Wähler der III. Klaſſe der Bauunternehmer
Herr H. Pfeiffer als Candidat in Ausſicht
genommen. Wir glauben, daß eine beſſere Wahl
kaum getroffen werden kann. Herr Pfeiffer er
freut ſich unter der ganzen Bürgerſchaft der all
gemeinſten Achtung und des größten Vertrauens,
ſelbſt bei denjenigen, deren Anſichten über ſtaatliche
und communale Politik mit den ſeinigen nicht
übereinſtimmen, er iſt ein Mann, deſſen Herz
warm ſchlägt für die Bedürfniſſe derjenigen Be
völkerungsklaſſe, welche er vertreten ſoll, wenige
gibt es, welche, wie er, wiſſen, was dem Ge
deihen unſeres Gemeinweſens und dem Wohle der
weniger bemittelten Mehrheit der Bürgerſchaft
frommt. Vor Allem aber iſt Herr Pfeiffer ein
Mann, der ſich durch keine Rückſicht ab
halten läßt, ſeiner Ueberzeugung un
verhohlenen Ausdruck zu geben und
dieſelbe an jeder Stelle energiſch zu
verfechten! Das aber glauben wir, iſt der
höchſte Vorzug, welchen der Vertreter ſeiner Mit
bürger haben kann. Wir würden daher die Wahl
des Herrn Pfeiffer im Intereſſe der Stadt mit
Freuden begrüßen.

Nach mehrjähriger Unterbrechung ging geſtern
Nachmittag um 5 Uhr wieder einmal ein Dampf-
boot auf der Saale dem Schloſſe gegenüber vor
Anker. Es iſt das neue Reviſtonsſchiff. für die
Strombaubehörden, ein wunderhübſch gebautes Fahr
zeug, welches ſtromaufwärts völlig regelmäßig und
geräuſchlos mit einer Schnelligkeit, welche die eines
tüchtigen Fußgängers bedeutend überſteigt, ſich be
wegt. Es iſt in Dresden gebaut und führt den
Namen „Anna“. Zu ſeinem Empfange hatten
ſich zahlreiche Menſchen an der Schleuſe eingefunden.

Sonnabend früh gegen 2 Uhr kehrte der
Metallarbeiter K. N. von einer Feſtlichkeit nach
ſeiner Behauſung in der Karlſtraße zurück. An
der dunkelſten Stelle der letzteren, nämlich da, wo
die Scheunen gaufhören, wurde N. plötzlich von
zwei Strolchen angehalten und ohne weiteren
Wortwechſel thätlich gemißhandelt. Die Beiden
mochten indeſſen inne werden, daß ſie den rechten
Mann nicht in Händen hatten, denn ſie ließen
unter Aeußerungen, welche N. die Gewißheit gaben,
für einen Anderen Prügel bekommen zu haben,
von ihm ab und waren bald in der Finſterniß
verſchwunden. Daß ſolche Ueberfälle in der betr.
Gegend ganz ungenirt ausgeführt werden können,
iſt jedenfalls unſerer Stadt wenig würdig und
dürfte es an der Zeit ſein, durch Anbringen einer

darüber

in Zukunft
prinzipiell den Grundſatz befolgen ſoll, daß die
Wähler der III. Abtheilung ihren Candidaten der

Darnach folgt die
unſere

Laterne die Bewohner der Karlſtraße und Nuß-
baumallee vor ſolchen Treiben ſicher zu ſtellen.

Der Beſttzer der Kaiſer WilhelmsHalle bietet
in der That Alles auf, dem hieſtgen Publikum in
Bezug auf Kunſt, dramatiſche, muſikaliſche und
ſonſtige Genüſſe nur das Auserleſenſte zu bieten
Wir erinnern an Döring, die Geiſtinger u. ſ. w.
Heute überraſcht uns Herr Graul mit einem
Enſemble Gaſtſpiel der Mitglieder des Variété
Theaters im Hotel de Pologne in Leipzig. Dieſe
berühmten Junger der heitern Kunſt bildeten auf
der letzten Leipziger Meſſe einen Hauptanziehungs
punkt für die Fremden und die Leipziger. Jhr

bedeutender Ruf wird auch hier nicht verfehlen,
ihnen einen zahlreichen Beſuch zuzuführen.
Jnnerhalb der nächſten Wochen ſteht unſern
Theaterfreunden im ſelben Local ein Genuß bevor,
welcher denjenigen, welchen ihnen das Gaſtſpiel
der Frau Geiſtinger gebracht, noch überwiegen
dürfte. Näheres ſeiner Zeit.

Am Reformationstage fand hierſelbſt die
GeneralVerſammlung des hieſtgen Zweigvereins
der GuſtavAdolfſtiftung ſtatt. Die Feſtpredigt

in dem vorhergegangenen Gottesdienſt hielt Herr
Paſt r Ackermann aus Bornhagen im Eichsfelde.
Die Einnahme im verfloſſenen Rechnungsfahr

(Rendant Hr. Diac. Martius) betrug 557 Mk.
62 Pf., die Ausgabe 556 Mk. 40 Pf. an die
Kaſſe des Hauptvereins der Provinz in Halle
wurden 296 Mk. 30 Pf. abgeliefert und der
Gemeinde Bornhagen 148 Mk. 40 Pf. zur Deck
ung ihrer Kirchenbauſchulden überwieſen. Die
Gelder für die Jubiläumsgabe der ev. Kirche
Oeſterreichs zur Jubelfeier des Toleranzediets
Joſeph II. ſollen nicht ſofort abgeliefert, ſondern
bis zum Schluß der Sammlung auf der hieſigen
Sparkaſſe zinstragend angelegt werden. Auf An
trag des Herrn Paſtor Heineken wird beſchloſſen,
das Jahresfeſt künftig nicht gusſchließtich in der
Domkirche, ſondern abwechſelnd in dieſer und der
Stadtkirche zu feiern. Zum Deputirten für das
nächſte Provinzialfeſt in Halberſtadt wird Herr
Prof. Dr. Witte gewählt. Zum Schluß hielt
Herr Conſiſtorialrath Leuſchner einen ſehr inte-
reſſanten Vortrag über die Ausbreitung der ev.
Kirche in Jtalien.

Humor im Gerichtsſaal.
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Fr. Ztg.

Jch habe vor einiger Zeit an anderer Stelle eine
Reihe humoriſtiſcher Scenen aus dem Gerichtsleben
mitgetheilt, welche den Vorzug hatten, nicht er
funden zu ſein, ſondern buchſtabengetreu der Wirk
lichkeit zu entſprechen. Jch entnahm dieſe Dro
lerien den actenmäßigen Aufzeichnungen eines
höheren Juſtizbeamten, der aus allen Verhand
lungen, denen er beiwohnte, das Heitere und
Zwerchfellfitzelnde launig herauszuhorchen wußte.
Witzig zu ſprechen iſt eine Kunſt, aber witzig zu
hören iſt auch eine und mein richterlicher Ge
währsmann hatte ſehr häufig Gelegenheit, dieſe
Kunſt zu üben. Denn der Kobold Humor läßt
ſtch eben ſelbſt durch die ſtaubtrockene Luft der
Gerichtsſäle und die ernſthafte Miene von Frau
Themis nicht abſchrecken. Er hüpft muthwillig
in die Mitte der hadernden Parteien, um bald
dem Richter, der den Mund ſo eben zu der feier
lichen Eidesformel geöffnet hat, die Zunge in der
ſcherzhafteſten Weiſe ausgleiten zu laſſen bald
dem Protokollführer über die Schulter zu blicken
und ſeiner Feder den närriſcheſten Schreibfehler zu
entlocken. So gabs denn aus jenen Akten der
Luſtigkeit manches Draſtiſche mitzutheilen. Jn
jeder berliner Poſſe hätte das lakoniſche Geſpräch
Platz finden können Verklagter: Jch ſage, wenn
Sie mich reizen ich jehe bis ans Obertribunal!
Kläger: Na ſcheen, aber verloofen Sie ſich man
nicht! Eine Perle foren ſiſcher Beredſamkeit war
der ſchwungvolle Ausruf eines Angeklagten

So hat mich der Kläger durch Verſprechungen
und dunkle Jrrgänge und 20 Groſchen Zinſen
wöchentlich auf Rückkaufſchein hohnlachend aus
der Scylla in die Charybdis geführt Drollig
war auch der Wuthausbruch eines Verurtheilten:
„Was exmittirt und doch noch Miethe bezahlen
Dann erkläre ich die ganze Geſetzſammlung für
null und nichtig!“ Ein Kind iſt zur Zeugen

ausſage heranzuziehen und der Richter gibt ſich

alle erdenkliche Mühe, dem Kleinen die Wichtigkeit ſt de

ſeiner Worte klar zu machen. Weit ausholend n
beginnt er: „Kennſt du denn auch die zehn Gee in

iel S Parum nbote „O gewiß! „Nun, wie heißt denn das Din
achte „Das achte Du ſollſt nicht falſch e

nen anZeugniß ablegen wider Deinen Nächſten Seht
richtig. Aber weißt Du denn auch, was n
Zeugniß iſt?“ „O natürlich!l“ „Nun was ſt ch en
es „Was ich alle Vierteljahre nach Hauſe n
bringe Ein Gegenſtück zu dieſer unſchulds ſt in
vollen Aeußerung bildete der Meinungsaustauſch
der Parteien in einer Alimentenklage. Die Klan re An
gerin ſagt zum Verklagten, ihrem ehemaligen n in
Bräutigam „Meineidiger Schurke Worauf der re
Verklagte ſtch ſtolz emporrichtet und mit Männer ſt De

würde erklärt „Mein Fräulein, Sie verlehent Orfuende
des Sängers Höflichkeit! Sprachs und ehe h.
ſich wieder. Neuerdings hat mir nun mein Ueling l
Gewährsmann ein zweites Fascikel ſolcher gerichteten O
lichen Curioſa übermittelt, und auch diesmal finden bewieſen
ich eine ganze Anzahl von luſtigen, unmittelbar nene läß

aus den Verhandlungen herausgepflückten Rede l un
blüthen, die ſich zu einem zwangloſen Feuilleton ten Nargit

bouguet leicht vereinigen laſſen. Da hat ſichunlängſt vor dem berliner Stadtgericht en wine dinarel

derlicher literariſcher Prozeß abgeſpielt, der aller
dings ſchon vor Jahren ähnlich dageweſen ſſt.
Damals ließ ſtch der Erbauer der Tivolibrauerei d auf
von einem Gelegenheitsdichter für ſein Haus eine Soware
Jnſchrift machen, und erhielt die bekannten, in
zwiſchen oft nachgedruckten Zeilen Genießt imm h unter
edlen Gerſtenſaft des Weines Geiſt des Brotes ne an Go
Kraft zwei Zeilen, für die der Verfaſſer ein h mir in
Honorar von fünf Friedrichsd'or forderte. Der huſs den
Beſitzer weigerte die Zahlung, es kam zur Klage n werde,
und ein ſchriftſtelleriſches Sachverſtändigencollegium, t ſo ſoll

zu dem unter Anderen auch Ernſt Koſſak und n tadel
Adolf Glasbrenner gehörten, gab die Erklärung und
ab, daß die Forderung durchaus nicht zu hoch ſt gi
gegriffen ſei da die Verſe in der That als das ngn ein
Muſter einer knappen und ſtnnvollen Hausinſchrift e Kebe

gelten könnten. Jn Erinnerung an dieſen Lriumph n N.
eines Poeten ſtellte kürzlich ein Likerat vierten ſnhln, wo
Ranges, der einem Pfefferküchler vier Bonbon n
deviſen gedichtet hatte, an dieſen die Forderungen war
von zwanzig Mark für jede Strophe, ünd d be mit
auch diesmal kam es zum Prozeß Als Sach ine Weh
verſtändiger wurde einer der bekannteſten berliner ſh. P
Humoriſten vorgeſchlagen, und nun entwickelte ich m ken
ein hochergötzliches Rededuell zwiſchen dem litera indem d
riſchen Abſchätzungscommiſſarius und dem Dichter n u

der von ſeinem Meiſter Apollo nur S e Wo lnSchinden gelernt zu haben ſchien. Endlich fällt
der Sachverſtändige das Verdict: „Fünf Marh nn
für jede Strophe iſt ein vollkommen ausreichendes m We
Honorar.“ „Was, nur fünf Mark?“ ſchrie der den
Dichter und waffnete ſich zu einer längeren Ent n
gegnung. „Funf Mark! Dafür laſen h n deſaltin
kaum die Endreime herſtellen „Sejen Sie ruhig das m
herrſchte ihn aber jetzt der Humoriſt an. „Finſ

hMark iſt in dieſem Falle wirklich das höchſte e
Strophmaß Natürlich allgemeine Heiterkeit n winn
Richtercollegiums, das auf einen derartigen
moriſtiſchen Ausfall des Sachverſtändigen
lange in ſtiller Sehnſucht gewartet hatte. der über
hübſches Wort berichtet mir meine Quelle an e e
von dem verſtorbenen Appellationsgerichtspräſtdenten ind d

K. in Poſen, der einſt eine Schwurgeri e
ſitzung in Oſtrowo zn leiten hatte. Der Delinquen ünettràe

wurde von zwei Gendarmen eingeführt, die e e
unmittelbar vor den Geſchworenen auſſtellen öt
Nun müſſen aber ihre drohenden blanten G iſenn
läufe dem Obmann etwas ängſtlich in die Ant n
geblitzt haben, denn er ergriff plötzlich da n
zu der zaghaften Frage: „Herr Präſtdent de
die Gendarmen nicht an eine andere Stelle et
Gerichtsſaales weiter von den S n
enrfernt poſtirt werden Warum a ahet

ich meine nur es könnte doch aber ſo
neleicht ein Gewehr losgehen nd zufällig en v

von den Geſchworenen treffen „Schadet nich i Se n
erwiderte der Präſident mit ſtoiſcher Ruhe n e t
ſind die Erſatzgeſchworenen da n en eut
noch als dieſe mit Abſicht hingeſtreuten gericht e da de

Scherzblumen ſind die unbewüßten Späße e
wohl den Parteien wie den Richtern ſelbſt n ande

9 ihr 14
En, alle

i

g Nuder Verhandlungen entſchlüpfen. Eine Menbubeſonder d

d niergiebige Quelle von Mißverſtändniſſen und t da
n Wiſta
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et Wie lange ließe ſich mit dieſen M
m fortſahren! Die paar Proben werden aber ſchon
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her in luſtig hin und herhüp
ne heiteren Marginalgloſſen anzubringen

hölungen iſt die Eidesleiſtung mit ihren ver
Eine Zeugin wird gefragt

Sie zum Eide bereit „Unter keiner Be
d ung.“ „Warum nicht Aus religiöſen Abſtch
h „Sie wollen alſo ſchwören fragte
Richter einen anderen Verklagten. „Ja, ent

nete dieſer. „Jch war noch nie auf dem Gericht
den ich mit gutem Gewiſſen

en kann Jn der üblichen ernſten Ver
ſagte jüngſt der Vorſttzende des Kreisge

pr. „Vergeſſen Sie, Zeuge, vor der
Ihrer Ausſage nicht, daß der Meineid

mit zehn Jahren
Jn einem Exe

Die Execution war fruchtlos, weil
bereits in einer anderen Sache
Reizend herzlos! Und ſo er hier vorliegt, dann treten Herren, die von allen

dittheilun dieſen Kämpfen wenig erfahren haben, von den

ten Formalitäten.

ſt der erſte Eid,
beg

arnung

r

ter Exequende

Genüge bewieſen haben daß der H
nicht nehmen läßt, auch auf dem grauen Acten kann, daß

fenden Federſtrichen einen Stein hineinwirft, ohne zu wiſſen,

auch unſere Jrrthümer zu unſerem Beſten zu
den weiß das erfahre ich täglich zu heilſamer De
müthigung

An die Periode ſeines Lebens ankuüpfend, als
er in ſeinen Untermehmungen von der preußiſchen
Volksvertretung gehindert wurde, äußerte er ſich im

Die
(Kladderadatſch) erzählt eine Fabel in Verſen.

Waſſerratten haben eine Landratte zum Comman
direnden bekommen und ihrer 300 erſaufen.

„Gib, Himmel, uns wir ſchrein und flehn
Einen Waſſerratzich zum Capitän,
Und wär's nur ein amphibiſcher Froſch;
Aber erlöſe uns von dem Uebel.“

Jahre 1867 gelegentlich einer Debatte über die

hat und das erreicht hal, was hier vorliegt

ſeine Geſundheit dabei wenn man der
ſich der Mühe erinnert,

einen gauz kleinen Paragraphen, eine IJnterpunk e
tionsfrage zwiſchen 22 Regierungen zu entſcheiden,

wenn man nun auf den Punk? gekommen iſt, wie

geopfert hat,

amtlichen Vorgängen nichts wiſſen können, in
umor es einer Weiſe auf,

ſtehe. Dann kommt man ſehr leicht, auch ohne
reinigen laſen

berliner Stadt
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ſürſt Bism

ſegen liebloſes und hoff

(Schluß.)
Mit Bezug auf die famoſe Lucca Photographie

ußert ſich Bismarck in folgender ſalbungsvoller
im Weiſe

„Wenn ich unter der Vollzahl der Sünder, die
s Ruhmes an Gott mangeln,

hade auch mir in den Gefahren und Zweifeln
nes Berufs den Stab demüthigen Glaubens

ſicht nehmen werde, an dem ich meinen Weg zu
ſnben ſuche, ſo ſoll mich dieſes Vertrauen weder
ſürtherzig gegen tadelnde Freundesworte, noch zornig

ärtiges Urtheil machen.
Uebrigens iſt Fürſt Bismarck auch in ſeinen

ufgeichnungen ein durchaus zärtlicher Ehemann.
Seine ganze Liebe
ſräankfurt a. M.

offenbart

borkommen
„Vorgeſtern war ich zu Mittag i

a und habe mit einem Gemiſch von
nd altkluger Weisheit die
eit angeſehen
mit ſeinem klaren

Möchte

Wie viele ſin

t klein, das damals groß erſ
t ehrwürdig, was ich damals

anches Laub mag noch an unſerem
und werthlos wel

in bis wieder 14 Jahre vorüber ſind, bis 1865,
Ich begreife nicht,

d doch
Leben vor Ver

Menſchen ausgrünen, rauſchen

Wenn wir's erleben
un Penſch, der über ſich nachdenkt un

hichts weiß oder wiſſen will, ſein
chtung und Langeweile tragen kann.

ſich

Juli 1851) datirten Brief an
ſie Gemahlin, worin die nachſtehenden Stellen

n Wiesbaden

hielt, und wie

arck in ſeinen ſchriftlichen
Aenßerungen.

hoffe,

in

Stätten früherer Thor
es doch Gott gefallen,

und ſtarken Wein dies Gefäß
m füllen, in dem damals ver Champagner 21 jäh

ger Jugend nutzlos verbrauſte und ſchale Neigen

ürückließ. Wo und wie mögen
h leben.
nen ich damals liebelte,
e hat meine Weltanſchauung doch

Wahten ſeit dem ſo viele Wandlungen
on denen ich immer die grad ge
e rechte Geſtaltung

iht, wie ich das früher ausgehalten
äte mir unerträglich,
hamals, ohne Gott, ohne Dich,

der Miniſterpräſident im Jahre
Ungenannten:

en Sie ein
tede ich Jhnen nicht zu.
Kge iſt aber ſo geartet,

u den Ausländern auch die Ho
dem Auguſtenburger i

ſollte ich jetzt
ohne Kinder.

Ueber die Annexion SchleswigHolſteins ſchreibt
1864 an einen z

Je länger ich in der Politik arbeite,
tinger wird mein Glaube an menſchliches Rechnen.

inneres Widerſtreben fühlen, ſo
Die augenblickliche

daß es mir zweckdienlich
ſchäint, gegen das Dänenthum auf der Conferenz
alle Hunde loszulaſſen, welche bellen wollen, ver

M ihen Sie dieſen Jägervergleich);
Geläut der Meute wirkt dahin zuſamm

Unterwerfung der Herzogthümer unter
den Auslandern unmöglich erſcheint.

lſteiner
n Uebrigen ſteigert St. Heleng war.

ich bei mir das Gefühl des Dankes für Gottes der im Gefolge des

bisherigen Beiſtand zu dem Vertrauen,

und
d begraben, mit

becherte und würfelte,

genwärtige für
Vieles iſt mir

chien, wie Vieles
verſpottete!

das geſammte

daß der Herr des großen

beſſer charakteriſtren kann, als wenn ich ihnen
empfehle, in etne der erſten Scenen von Heinrich IV. he

nachzuleſen, was Heinrich Percy für einen Eindruck e

hatte,
ihm die Sefangenen abforderte und ihm, G
und kampfesmüde war eine längere Vorleſung

daß ſeine

Redefreiheit: e„Wenn man fünf Jahre lang ſchwer gekämpft reien ausgekochte Hopfen wird meiſtens als werthloſer
Ballaſt bei Seite geworfen

n Amtsraths Kleemann in Ebeleben wurde ein ſolches Mawenn man ſeine Zeit, die beſte Zeit des Lebens, rial der Unterſuchung unterworfen daſſelbe enthielt nach

Landwirthſchaftliches.
(Seltenere Futkermietel.) Der in den Braue

Auf Anregung des Herrn

von der Verſuchsſtation Halle ausgeführten Analyſe
die es gekoſtet hat, oft folgende Beſtandtheile (wegen des ſchwankenden Waſſer

haltes auf Trockenſubſtanz bezogen):
Aſcheß 490.Aetherextract a 6.16.
Stickſtoffhaltige Stoffe 16.27.
Stickſtoſffreie Nährſtoffe 45.07.
Holzfaſer e 27.60.106.00.

Jn der Zuſammenſetzung gleicht, das Material am ehedie ich nur damit vergleichen en e von d n Beſchaffenheit. ne
Jemand in meine geſchloſſenen Fenſter dings iſt dabei zu berückſichtigen daß der größte Theil

wo ich der in Waſſer löslichen und daher ſehr leicht verdaulichen
Nährſtoffe erte das Ausziehen mit heißem Waſſer aus

S e dem ausgebrauten Hopfen entfernt iſt und daß ſich danggerade künſtlich nervös gemacht zu ſein, in eine die Verdaulihteit e e en e
Stimmung, die ich den Herren Abgeordneten nicht als im Kleeheu geſtalten wird.

der abgebraute Hopfen ein Futtermittel, welches die bis
Jmmerhin bleibt aber

r ihm zu Theil gewordene Mißachtung nicht verdient.
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung“ ſind denn auch

reits mit ſehr gutem Erfolge begleitete Verſuche mit
als der dort beſagte Kammerherr kam und der Verfütterung von abgebrautem Hopfen auszefithrr.

der wund Eben dort wird die Vermiſchung derſelben mit Malzträbern
cht allein zum Zwecke der Verfütterung. ſondern betreffs

J Conſervirung durch Einſäuern in Gruben oder Bottichenüber Gchußwaffen und innere Verletzung hielt. Die empfohlen e

Stelle ſteht im Anfang des Stückes und fängt mit
den Worten an: „I remember that, hen the fight,
was over, there came a certain Lord ete.“ So
ungefähe wie Percy iſt mir zu Muthe, wenn ich
über Dinge, für die ich gelitten und gekärnpft habe,
die ich beſſer kennen muß, ſolche Reden höre.“

Wohl auf Niemand beſſer, wie auf den Fürſten
Bismarck paßt das Wort des Dſchters: es wächſt
der Menſch mit ſeinen größeren Zwecken wie wirdem aus

Todesfälle
Das älteſte Mitglied des Herrenhauſes,

der Wirkliche Geheimrath und AppellakionsgerichtsChef
Präſident, von Frankenberg-Ludwigsdorff iſt
auf ſeinem Gute NiederSchüttlan, Kreis Guhrau, ge
orben. Der Verſtorbene erreichte ein Alter von 93

Jahren und gehörte dem Herrenhauſe ſeit ſeiner Er
richtung an. Er hat auch dem conſtituirenden Reichs
tage des norddeutſchen Bundes und dem Reichstage von
1867 1873 angehört.

aus dem Deichhauptmann und Kreuzzeitungspoli
ker ein vorurtheilslos denkender deutſcher Staats
mann geworden, ſo hat der Reichskanzler auch ſeine
frühere junkerhafte Geringſchätzung der Volksver
tretung und Verfaſſung überwunden und über
winden müſſen. Was Fürſt Bismarck durch Blut
und Eiſen erreicht hat, wollten ſeine oben eitirten

Wehmuth

Neue Bauernregeln für den November.
Bläſt am erſten der Wind aus Nord,
Legt er ſich bald oder wehet fort.

Schmerzt dich zu Allerſeelen das Bein,
Wird es das recht' oder linke ſein.
Wenn um Martini die Gänſe ſchrei'n,
Werden es ihrer bald weniger ſein.

Gegner auf verfaſſungsmäßigem Wege erlangen und
die letzteren reichen jetzt dem „Einiger“ Deutſch
(ands gern die Palme der Anerkennung.

Vermiſchtes.(Der Stadrath von Bingen.) Ueber einen ei
genthümlichen Holzdiebſtahl berichtet die Coblenzer Ztg.

Miß

Briefkaſten.
M. Jhre Bemerkungen über die unpraktiſch ge

wählte Entleerungszeit unſerer Poſtbriefkäſten ſind ganz
am Platze. Jhre Zuſchrift iſt zu ſpät eingegangen, um
ſie noch in der gegenwärtigen Nummer zu veröffentlichen,
s wird dies aber in einer der nächſten Nummern ge

in den 14 Vor Hericht ſtand Karl Joſeph Faltenſtein, Oſermeiſter ſchehen ne

J i richkig.durchgemacht, und Weinhändler in Bingen „und ſogar Stadtrath wie i Richtig g
der Herr Präſident mit beſonderer Betonung hinzufügte;
er war angeſchuldigt, gemeinſchaftlich mit ſeinem Fuhr
mann ein Stück Holz im Werthe von 80 Pfg. geſtohlen
zu haben. Der als Zeuge vernommene Forſthüter be
ſtätigt dies mit dem Bemerken daß die beiden
digten zuſammen das Eichenſtämmchen auf den Wagen
gehoben und als ſie ſeiner ſichtig geworden mit
Wellen verdeckt hätten, um es ihm zu verbergen. Der
Herr Stadtrath meint, das Polz habe „da herum gelegen“
Und eigentlich keinen Werth gehabt außerdem ſchiebt er
alle Schuld auf den Fuhrmann, der „die Anſchläg zu der
Geſchicht gemacht“ und für ſich das Holz aufgeladen habe.
Der Vertheidiger des Fuhrmanns verwahrt ſich entſchie
den gegen dieſe Abwälzung der Schuld auf ſeinen Elien
ten, der vielmehr lediglich als gemietheter Fuhrmann,
als Bedienſteter des Herrn Stadtraths gehandelt und
deſſen Auftrag vollzogen habe, weßhalb derſelbe freizu
ſprechen ſei, bezw. für ihn Milderungsgründe in Betracht
kamen. Das Gericht verurtheilte den Herrn Stadtrath
u einer Woche, den Fuhrmann zu drei Tagen Gefäng

niß. Als gewiſſermaßen heiteres Moment verdient noch
hervorgehoben zu werden daß, wie die Aeten beſagen,
der Stadtrath von Bingen, deſſen Mitglied Herr Falken
ſtein iſt, bei der zuſtändigen Forſtbehörde ſich wiederholt
über mangelhaften Forſtſchuß beſchwert und ſchärfere
Aufſicht verlangt hat. (Der betreffende Wald iſt nämlich
Eigenthum der Stadt Bingen.) Der tückiſche Zufall hat
es nun gewollt, daß der verſchärften Aufſicht gleich ein
Mitglied der dieſelbe begehrenden Corporation zum
Opfer ſiel, ſo daß Einem hier unwillkürlich das Sprüch
wort vom Bock, der zum Gärtner gemacht wurde,
S ſeinfällt.en, daß die Ein Zeuge vergangener Herrlichkeit.)

Dänemark Aus Boppard, 24. Oet, ſchreibt man der Eobl. Ztg.
Jch rechne

Wie
inneren

wie ein
von Gott

Ich weiß
habe es
leben wie

deſto ge

Huſte Nicht
Beſchul F-tract u. -Caramellen“).

6 Monaten litt meine Frau an heftigem Huſten,
vhrbunden mit Bruſtſchmerzen und Heiſerkeit. Nach
Verbrauch von fünf kleinen Fläſchchen Honig-Kräuter
MalzExtract von L. I. Pietsch Co. in Breslau
haben ſich obengenannte Uebel bei meiner Frau gänzlich
verloren.

von L. M. Pietsch U. in
Breslau, Ronig-Kräuter Nalz

Anerkennung. Seit eirea

F. Albrecht, Buchdruckereibeſitzer.
Oſterode in Oſtpreußen.
Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden. Aus

einem einfachen Huſten können der Keuchhuſten, Kehl-
kopf-Leiden, Lungen-Affektionen, Aſthma e. ent
ſtehen. Kein Huſtender darf deshalb ganz ſorglos ſein.

Zu haben in Merſeburg bei Herrn H. Walbe,
Breiteſtraße.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.

Bekanntmachung.
Erſatzwahlen für die Stadtverordneten

Jerſammlung.
Für die zu Stadträthen gewählten Herren Stadtver

verordneten Kops, Schultze und Schwickert ſind außer
gewöhnliche Erſatzwahlen erforderlich.

Es iſt gewähltder Stadtrath Herr Kops von der III. Abtheilung auf
die Zeit von 1878 bis mit 1883,

2) der Stadtrath Herr Schultze von der J. Abtheilung
auf die Zeit von 1876 bis mit 1881,
3) der Stadtrath Herr Schvickert von der I. Abtheilung

auf die Zeit von 1875 bis mit 1879.
Die Wahlen, welche auf. die vorangeç ebenen Wahl

„Es dürfte nicht unintereſſant ſein, zu erfahren, daß in
(bſt nebſt unſerer Stadt eine Perſönlichkeit in voller Geiſtesfriſche

ſelbſt, lebt, welche gleichzeitig mit dem erſten Napoleon auf
Es iſt dies der Rentner Herr Thomas,

Sir Hudſon Lowe, des Kerkermeiſters
Kaiſers damals auf der Jnſel verweilte.“

perioden bewirkt werden müſſen, erfolgen
von der dritten Abtheilung

Montag den 4. Novbr. er., Vormitt. 9 11 Uhr
für Herrn Kops bis ult. 1883,



von der erſten Abtheilung
Dienſtag den 5. Novbr. er., Vormitt. 10 11 Uhr,

für Herrn Schultze bis ult. 1881,
Dienſtag den 5. Novbr. er., Vormitt. 11-12 Uhr,

für Herrn Schwickert bis ult. 1879.
Diejenigen Bürger der III. und J. Abtheilung, welche

in den GemeindeWählerliſten verzeichnet ſind, werden
erſucht, ſich zur beſtimmten Zeit in dem großen Saale
des Rathhauſes zur Wahl pünktlich einzufinden.

Jeder Wärler muß dem Wahlvorſtande mündlich und
laut zum Protokoll erklären, wem er ſeine Stimme geben
will. Zur Beachtung der Wähler bemerken wir hierbei
noch Folgendes:

die in den Liſten aufgeführten Wähler ſind als Stadt
verordnete wählbar. Es können Stadtverordnete
nicht ſein:
a. Mitglieder der Königlichen Regierung
b. Mitglieder des Magiſtrats und alle beſoldeten

Gmeindebeamten;
Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer;
die richterlichen Beamten
die Beamten der Staatsanwaltſchaft
die Polizeibeamten;

2) die Abthelungen ſind bei der Wahl an die Wähler
der Abtheilung nicht gebunden

Merſeburg, den 12. October 1878.
Der Magiſtrat.

wei größere Logis per I. Januar zu vermiethen.
Zu erfragen an der Geiſel 1.

Ein Haus, 7 Stuben, 2 Kammern und Zubehör iſt zu
vermiet en und 1. April 1879 zu beziehen

Weißenfelſer Straße Nr. 2, im Bürgergarten.

Rchtung!
Mein Ausverkauf von Cigarren und Taback dauert

nur noch kurze Zeit und mache beſonders auf meine
Havanna Ausſchuß Cigarren à Hundert

von 50 Pf. an
aufmerkſam.

Taback 10 unterm Einkaufspreiſe.

Otto en

52

Bibeln Seſtamente für 30 und 70 Pf. ſind
ſtets vorräthig im Depot der Merſeburger Bibelgeſell
ſchaft, Brauhausſtraße Nr. 1 bei Diaconus Martius.

Der Vorſtand d. M. B.-G.
Magazin von allen Sorten Holz

und Metall-Särgen zu den billigſten
Preiſen bei R. Ebeling,

Schmaleſtraße Nr 17.
Täglich friſch gebrannten

(afös a Pfd. II. 40 Pfg.
Derſelbe ungebrannt

a pfd. 1 Mk. 10 Pfg.
Heinr. Schultze jun.empfiehlt

Jl appMagen- u. Darmkatarrh,
J chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Verdauungs-

J organe und n ſo e Tei und Jolgeleiden
heilt 9. J. J. Vopp, Heide, Holſtein.

Man faſſe nur Vertrauen; auf Wunſch der Pa
tienten erfolgt zunächſt die 120 Seiten ſtarke Bro
ſchüre und alles Nähere ohne Koſten

(Originalbrief.) Mit Freuden theile Jhnen mit,
daß ich von meinem böſen

Verdaunnngsleiden
jetzt völlig geheilt bin, wiewohl ärztliche Hülfe bei

mir vergebens war. Nur allein Jhre einfache, leichte
J Kur hat mir die Geſundheit wiedergegeben, weshalb

ich mich verpflichtet fühle, Jhnen meinen aufrichtig-
ſten und herzlichſten Dank zu ſagen u. ſ. w.

Züllichau, Pr. Brandenburg, 11. 7. 78.
Rudolph Lierſe, Tuchmacher.

HCGO M G C
zu ſehr billigem Preis bei Louis Nepold,

Pa. Schweinefett
a Pfd. 50 Pfg.

Heinrich Schultze jun.
Leipzig. Künstlerhaus-Lotterie,
40000 Looſe 20000 Gewinne!

Gewinne im Werthe von 3300, 1500 Mk. u. ſ. w.,
die geringſten 5 Mk. Ziehung am 28. November 1878.

Looſe à 3 Mk. bei Hrn. Kaufmann A. Wieſe, Hrn.
Kaufmann F. A. Matto (Eigarrenhandlung von Heinr.
Schultze ſun und in der Expedition d. Bl.

empfiehlt

für bis 2 Mark und neue

Zur sauberen und billigsten Herstellung aller vorkommenden

Bucohdruokarbeiten
für Geschäfts- und Verwaltungsbüreaus hält sich der Unterzeichnete angelegentlichst empfohlen.

Specialitaten in Empfehlungs-, Adress-, Visiten- und Einladungskarten liegen
in reichhaltigen Mustern zur Ansicht bereit und versichere bei schnelister und elegantester

Auf briefliche Bestellung franco Zusendung.
Geschmackvoll arrangifte Briefköpfe, sowie Couverts aus dauerhaſtem Hanfpapier

mit Firma liefere in verschiedenen Grössen billigst.
Arbeiten in Buntdrack werden mit äusserster Sorgfalt ausgeführt.
Auf Wunsch übernehme den Entwurf und die Abfassung von Formularen gegen 9

Ausführung solide Preise.

Seringe Vergütigung. Achtungsvoll

Th. R össnerv,
gr. Ritterstrasse 28.

Katarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung,
Hals und Bruſtleiden, Reiz im Kehl
kopfe, Blutſpeien, Keuchhuſten der Kinder,
iſt der allein ächte rheiniſche

TraubenBruſthonig
e das angenehmſte, mildeſte, ſicherſte

und billigſte Hausmittel. Allein
J ächt mit nebiger Verſchlußmarke

S) des gerichtlich anerkannten Er
J ſinders in Merſeburg bei Heinr.

e Schultze jun., in Weißen
d fels bei Hrn. Apotheker W. Rauch,

in Zeitz bei Herrn C. F. Strobel u. Apotheker G.
Ackermann, Ober Apotheke, in Leipzigin ſämmt
lichen Apotheken

Hausväter,
welche Ordnung in ihren Haushalt bringen wollen,
können im Lahrer Hinkenden Boten für 1879 viel
lernen.

Geſang Verein.
Sonnabend den 9. November, 7 Uhr, im Tivoli

Concert der Herren Waldemar Meher aus Berlin
(Violine), W. Behre (Pianoforte) u. d. Frl. Mathilde
Wohlers (Geſang), aus Hamburg.

Drogra mm
Sonate f. Clavier u. Violine v. Beethoven. Ah

se u dormi v. Vaccai. Die Poſt von Schubert.
Ballade Op. 23. v. Chopin. Liebeslied v. Henſelt.
JSuite f. Violine v. Rieß. Von ewiger Liebe v.
Brahms. Aus der Jugendzeit v. Radecke. Träu
merei. Grille v. Schumann. Doppelgänger v.
Schubert. Vöglein wohin ſo ſchnell v. Laſſen.
Nocturne v. Chopin. Polonaiſe v. Laub.

Karten à 1,50 Mk. bei Hrn. Wieſe und Stollberg,
Abends à 2 Mk. Die Mitglieder des Geſang Vereins
haben Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarten.

Der Vorſtand des Geſang-Vereins.
Landwirthchaftlioder

Kreis-Veroin Iersoburg,
Die Vereins Mitglieder werden darauf ergebenſt

aufmerkſam gemacht, daß der vom Verein angekaufte
Eckert'ſche vierſchaarige Schäl und Saatpflug nächſten

Mittwoch den 6. d.
vor Eröffnug der Verſammlung meiſtbietend verkauft
werden wird. Der Vorſtand. Schönian.

empfiehlt
hochfeines Nürnberger Schankbier,

ſowie
große Auswahl von Speiſen, kalten und

warmen Getränken.

Mehler's Restauration
Gotthardtsſtraße.

Morgen Abend von Uhr ab SaI
Kuh mit Klößen u. Meerrettig.

Zur Beſprechung der Statuten einer freien

Kranken u. Begrähbnisskasse
für Merſeburg werden Alle, welche ſich für ein ſolches
Inſtitut intereſſiren, hierdurch eingeladen am Sonntag
den 3. November, Nachmittags 3 Uhr, im Saale
des Schützenhauſes hierſelbſt zu erſcheinen.

Die Commiſſion,

Sonntag den 3. November.

Wenn dovrf's
mechaniſches Kunſttheater

im Caſtno zu Werſeburg.
Medeg und Jaſon oder

Der Zauberſtrauß. Schauſpiel in C Aufzügen,
Hierauf perſönlich: Ein dreißigjähriges Wiegen
kind. Nachmittags .4 Uhr Kinder-Vorstellung:
Das Zuuberſchwert oder: Hans in der Falle
Luſtſpiel in 4 Aufzügen.
Um zahlreichen Beſuch bittet freundlichſt

Wittwe Penndorf aus Leipzig.

Restaurant zur Börse
Am Montag iſt wieder mal Tag der Wahl.
Um zu erleichtern die Wählerqual
Biet' ich Euch den ſchönſten Speckkuchen dar
Und Rheingold, wie die Sonne ſo klar.
Es beginnt die Herrlichkeit Morgens halb neun,
Ich lade die ganze Wählerſchaft ein,
Es ſchenke mir Jeder am Montag die Ehr'

O. Saller, „zur Börſe“, Reſtaurateur.

Yaſtho! zum Hirſch
Nächſten Mittwoch

Redaction, Dyuck und Verlag von Th. Ro ßner in Merſeburg
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I Scharen MeWe von mir noch Bierſeidel im Gebrauch hat, wird kinn
höflichſt gebeten, dieſelben gefl. recht bald zurück

zubringen. C. Saller, „zur Börſe. Ghagtöſhuld
K. Winnen Haus und Stubenmädchen hat ſofort merika

nachzuweiſen das Vermiethungscomptoir von 108000 J
Frau Huth in Naumburg a S Ach beſnnde

V am Donnerstag Abend h e h Gih in
is zum Zimmermſtr. Senf (Halleſche Straße) eine e d n Markſtüch

in Silber, mehreren einzelnen Geldſtücken und einer klei J
nen ſtählernen Stichplatte zur Friſter-Roßmann ſchen A.
Nähmaſchine. Der ehrliche Finder wird gebeten daſſelbe Verſ

gegen angemeſſene Belohnung abzugeben n der
Halleſche Straße Nr. 7 parterre. e men

Am 28. October iſt ein kleiner gelber Hund zugelaufen ehe

Abzuholen Hirtenſtrafze 2 Etage. aſtaſ
e e he Wann wiederholt Penndorfs mechan e
e Kunſttheater das retzende Stück „Sneen ne hiſet

wittchen“ mit deS känenBörſenverſammlung in Halle n ſor
vom 2. November 1878. ihn e

Preiſe mit Ausſchluß der Tourtage. nie
Weizen 1000 Kilo, 173 192 Mk. bez. m bereltg
Roggen 1000 Kilo, 145- 147 Mk. bez. WehGerſte 1000 Kilo, Landgerſte 144— 160 M. bez- feie h

und Chevalier bis 190 Mk. bez. her
Gerſtenmalz 50 Kilo, 18,50- 14 Mk. bez- J
Haſer 1000 Kilo, 138 146 M. bez. e ihoeHülſenfrüchte 50Kilo, Linſen 850 11 Mk. bez. Wagen

nen 9-950 Mk. bez., Victoria Erbſen 1000 Kilo, b n n

200 Mt. bez. dnſhHKümmel 50 Kilo, 30 31 Mk. bez. iwlenh
Rüböl 50 Kilo, 2975 Mk. bez. n Krüho
Futtermeßl 50 Kilo, 6,75 Mk bez. 20 onKlee Roggen 5 526 Mk. bez, Wetzenſchaale n

Mk. bez. WeizenGrieskleie 5 5,25 Mk. be n
d Vohe

ln Ktſüg
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